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Die 76. Sitzung des Arbeitskreises „Entsorgung“ (AKE) fand am 18. und 19.10.2023 im Kernkraftwerk 

Isar (KKI, PreussenElektra) statt. Vor Beginn der Sitzung konnten die 17 Teilnehmer Rückbaubereiche 

im Kontrollbereich des KKW Isar 1 und Freimess- und Lagereinrichtungen am Standort besichtigen. 

Für die eindrucksvollen Einblicke in den Rückbau- und Entsorgungsprozess möchten wir uns bei den 

Verantwortlichen des Kraftwerks ebenso bedanken, wie für die Möglichkeit in ihren Räumen zu 

Tagen.  

Nach der Begrüßung durch den Gastgeber berichtete Georg Leder (KKI) an Hand von Beispielen über 

den Rückbaufortschritt und die Entsorgung der dabei anfallenden Abfälle. Dabei ging er auf die 

spezifischen Anforderungen und Gefahrenquellen ein. Im Anschluss beschrieb Sven Böhringer (LfU 

Bayern) die Aufgaben des LfU in Bayern und die historische Entwicklung der Freigabe in bayrischen 

kerntechnischen Anlagen. Er ging auch auf die verwendete Messtechnik und Besonderheiten der 

Veränderung der Nuklidvektoren bei rückbauvorbereitenden Arbeiten ein, insbesondere nach Full-

System-Dekontaminationen. 

Lutz Küchler (GRS) setzte den in der vorherigen Sitzung begonnen Überblick über Endlagerkonzepte 

in ausgewählten ost- und mitteleuropäischen Ländern fort. Diesmal ging es um Ungarn, Österreich, 

Rumänien und Slowenien/Kroatien. Dabei wurden die länderspezifischen Besonderheiten deutlich 

gemacht. 

Mit einem Impulsvortrag „Über Mut, Demut und die Zeit – Gedanken zur Endlagerung“ regte Rainer 

Gellermann (NCC) eine intensive Diskussion über philosophische Aspekte der Endlagerung und den 

hohen Stellenwert der Sprache (z. B. Wortwahl und Mehrdeutigkeit von Begriffen) in der 

Kommunikation mit der Bevölkerung an. 

Neben den üblichen Berichten aus den Gremien und Arbeitskreisen des Fachbereichs und der 

Arbeitsgruppen des AKE wurde über die Gestaltung künftiger Sitzungen diskutiert. Das betraf zum 

einen Themen für gemeinsame Sitzungen des AKE mit den Arbeitskreisen Beförderung (AKB) und 

Recht (AKR) und zum anderen die Frage welche Sitzungen rein in Präsenz bzw. als virtuelle oder 

hybride Sitzungen abgehalten werden sollen. Im Ergebnis der Diskussion soll zunächst jährlich jeweils 

eine Sitzung in Präsenz und eine als hybride Sitzung stattfinden. 

Zur 77. Sitzung des AKE hatte die Gesellschaft für Reaktorsicherheit mbH (GRS) am 23. und 

24.04.2024 nach Berlin eingeladen. An der hybriden Sitzung nahmen 17 Personen in Präsenz und 14 

Personen online teil.  

Für den ersten Vortrag hatten wir Lisa Seidel (BGE) eingeladen um aus erster Hand etwas zur 

aktuellen Zeit- und Ablaufplanung bei der Endlagersuche zu erfahren. In Ihren Vortrag 

„Projektplanung im Standortauswahlverfahren – Zeitbedarfe aus Sicht der Vorhabenträgerin“ hat 

Frau Seidel den aktuellen Stand der Planung und der daraus resultierenden veränderten Zeitschiene 

verständlich gemacht. Daran schloss sich eine intensive Diskussion zu einzelnen Aspekten bei der 

Endlagersuche an. 

In einem weiteren Vortrag stellte Matthias Dewald die Arbeit der GRS auf dem Gebiet der Stilllegung 

kerntechnischer Anlagen dar. Dabei ging er insbesondere auf Forschungsarbeiten und die 

internationale Zusammenarbeit ein. 



Rainer Gellermann konnte über die am Vortag von der Strahlenschutzkommission beschlossene 

Handreichung „Umgang mit Parameterwerten zur Herleitung und Bedingungen für die Anwendung 

von Freigabewerten zur Beseitigung geringfügig radioaktiver Stoffe auf Deponien im 

Freigabeverfahren“ berichten. In der anschließenden Diskussion wurde die Darstellung der in den 

Modellen für die Berechnung der Freigabewerte enthaltene konservative Wahl von Parametern 

begrüßt. Dies kann in der Diskussion zwischen Betreibern, Behörden und Sachverständigen genutzt 

werden um eine Aufsummierung weiterer Konservativitäten auf ein vernünftiges Maß zu 

beschränken. 

Über den im letzten Jahr veröffentlichten Safety Standard der IAEA “Application of the concept of 

clearance” (GSG-18) haben Lutz Küchler (GRS) und Matthias Bothe vorgetragen. Dieser Standard und 

der parallel erschienene Safety Standard GSG-17 “Application of the concept of Exemption” ersetzen 

den Safety Guide RS-G 1.7 “Application of the Concept of Exclusion, Exemption and Clearance”. Der 

GSG-18 behandelt die Randbedingungen und den Ablauf der Freigabe wesentlich detaillierter als das 

Vorgängerdokument. In Deutschland und der Schweiz ergeben sich gegenüber den nationalen 

Regelungen und der Praxis aber kaum Neuerungen. Im Gegenteil viele Inhalte wurden aus den 

deutschen Regelungen und der Normenreihe DIN 25457 „Aktivitätsmessverfahren für die Freigabe 

von radioaktiven Stoffen und kerntechnischen Anlagenteilen“ zitiert oder übernommen. 

Mit einem kurzen Vortrag leitete Nicole Stroncik (HZ Berlin) eine ausführliche Diskussion über 

Probleme bei der Entsorgung von Materialien mit natürlichen Radionukliden ein. In der 

Landessammelstelle Berlin fallen größere Mengen gebrauchter thoriumhaltiger Gasglühstrümpfe aus 

der Stradtbeleuchtung Berlins an, deren sachgerechte Entsorgung derzeit Probleme bereitet. Andere 

Teilnehmer berichteten über ähnliche Probleme bei uranhaltigen Materialien (z. B. alte 

Mineralsammlungen, Uranglas). Verschiedene Lösungsansätze wurden diskutiert. In einer 

Arbeitsgruppe des AKE, möglichst gemeinsam mit dem AKNat, soll eine Handreichung zu 

Lösungsmöglichkeiten erarbeitet werden. 

In einem letzten Beitrag stellte Matthias Bothe die Antwort auf eine Anfrage an den AKE zum 

Transport von Materialien nach spezifischer Freigabe zur Verbrennung vor. Neben dem 

Strahlenschutzrecht (StrlSchG und StrlSchV) ist dabei auch das Transportrecht (ADR) zu beachten. 

Unter Beachtung beider Rechtskreise ergibt sich, dass Materialien, die nach den Werten der Anlage 4 

Tabelle 1 der Strahlenschutzverordnung freigegeben sind ohne Einschränkungen zum Entsorgungsort 

(Deponie, Verbrennungsanlage, Recyclingunternehmen) transportiert werden dürfen. Ein Transport 

nach Klasse 7 ADR ist nicht erforderlich. Die ausführliche Antwort erscheint demnächst auch auf der 

Webseite des Fachverbandes unter „Ask the Expert“. 

Zur nächsten Sitzung des AKE lädt die Firma Safetec GmbH am 13. und 14.11. nach Heidelberg ein. 


